
 

Gewässerschutzberatung im Beratungsgebiet  

Hase, 04-2026 

                  

Kurzinformation der WRRL-Gewässerschutzberatung 

Wichtige Hinweise 

 Nährstoffbericht 2024/25: Das Nährstoffmanagement verbessert sich 

weiter, messbare Gewässereffekte bleiben aus; Ursachen werden unter-

sucht (Webcode: 01045518).  

 Den Nährstoffbericht für Niedersachsen 2024/2025 finden sie unter Webcode 01045515. 

 Zwischenfruchtanbau 2026 - Artenwahl und Nährstoffversorgung, Webcode: 01045589. 

 Zwischenfruchtanbau - Stickstoff nutzen, Wasser schützen: Der Abschlussbericht zum Demonstrati-

onsvorhaben zum Anbau von Gründüngungszwischenfrüchten von Herbst 2020 bis Frühjahr 2023 in 

Niedersachsen liegt jetzt vor. Webcode: 01045588. 

Spät-Frühjahrs-Nmin-Werte zu Mais 2026 im Beratungsgebiet Hase 

Die Spät-Nmin-Unter-

suchung im Maisbe-

stand dient dazu, die 

Stickstoffversorgung 

der Pflanzen wäh-

rend der Haupt-

wachstumsphase zu 

überprüfen.  

Im Beratungsgebiet 

Hase wurde die Spät-

Nmin-Beprobung zwi-

schen dem 01. und 

dem 13. Juni 2026 durchgeführt.  

Die Ergebnisse der 76 beprobten Maisflächen (Tiefe: 0 – 60 cm) weisen eine weite Spannweite auf und 

reichen von etwa 38 kg Nmin/ha bis über 328 kg Nmin/ha (Abbildung 1). 

Ein Teil der Schläge liegt im Bereich von 100 bis 180 kg Nmin/ha. Der im Diagramm dargestellte Optimal-

bereich von etwa 140 bis 160 kg Nmin/ha wird von 11 Flächen erreicht. Diese Werte deuten auf eine gute 

Stickstoffversorgung des Maises bei gleichzeitig begrenzten Reststickstoffmengen im Boden hin. Ober-

halb des Optimalbereichs liegen 36 Flächen, von denen 19 Nmin-Gehalte von über 200 kg Nmin/ha aufwei-

sen.  

Die hohen Nmin-Gehalte lassen sich in diesem Jahr teilweise durch den trockenen Winter erklären. Auf-

grund der geringen Niederschläge wurde weniger Stickstoff ausgewaschen, sodass größere Mengen 

pflanzenverfügbarer Nährstoffe im Boden verblieben. Das lassen die höheren Werte in der Schicht 30-60 

cm Tiefe vermuten. Darüber hinaus kann ein hoher Leguminosenanteil in der vorausgegangenen Zwi-

schenfruchtmischung zur Erhöhung der Nmin-Gehalte beigetragen haben. 

Ein weiterer Einflussfaktor ist die Bodenart. Insbesondere auf humosen Standorten, ist aufgrund der stär-

keren Mineralisation grundsätzlich mit höheren Nmin-Werten zu rechnen. Dort treten daher standortbedingt 

häufig erhöhte Stickstoffgehalte auf. 

 

Abbildung 1: Spät-Nmin-Werte zu Mais (0-60 cm) und Optimalbereich in Hase 
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https://www.duengebehoerde-niedersachsen.de/duengebehoerde/news/68136_Zwischenfruchtanbau_-_Stickstoff_nutzen_Wasser_schuetzen


Die vergleichsweise niedrigen Nmin-Gehalte, insbesondere auf den 9 Flächen mit weniger als 100 kg 

Nmin/ha, deuten hingegen auf eine geringere Stickstoffverfügbarkeit hin. Ursachen hierfür können eine 

schwächere Mineralisation, geringere Vorfruchtwirkungen oder standortspezifische Unterschiede in den 

Boden- und Witterungsbedingungen sein. 

Zwischenfrüchte in der Fruchtfolge – ein wichtiger Baustein des Wasserschutzes 

                                                                         Tabelle 1: Geeignete Zwischenfruchtarten je nach Fruchtfolge 

Welche Vorteile bieten 

Zwischenfrüchte bei ei-

ner geeigneten Arten-

wahl? 

Bei einer an die Frucht-

folge angepassten Ar-

tenwahl (Tabelle 1) 

können Zwischen-

früchte zahlreiche posi-

tive Effekte bewirken. 

Sie binden überschüs-

sige Nährstoffe, schüt-

zen den Boden vor 

Erosion und fördern den Humusaufbau. Darüber hinaus tragen sie zur Biodiversität bei, unterdrücken Un-

kräuter sowie Ausfallgetreide und können – abhängig von der gewählten Art – zur Reduzierung von Ne-

matoden beitragen.  

Für einen erfolgreichen Zwischenfruchtanbau sind eine standortgerechte Artenwahl, eine schnelle Jugen-

dentwicklung sowie eine fachgerechte und termingerechte Aussaat entscheidend.  

Zwischenfrüchte sind ein wichtiger Bestandteil der Fruchtfolge und sollten mit der gleichen Sorg-

falt wie Hauptkulturen geplant und angebaut werden. 

Gerne unterstützen wir Sie bei der Auswahl einer standort- und fruchtfolgegerechten Zwischen-

fruchtmischung. Bei Interesse oder Fragen können Sie uns gerne kontaktieren.  

Aus Sicht des Wasserschutzes ist insbesondere eine frühe Aus-

saat, möglichst bis Mitte August, empfehlenswert. Dadurch kön-

nen hohe Mengen an verfügbarem Stickstoff aufgenommen und 

eine Auswaschung in tiefere Bodenschichten verhindert werden.  

In Wasserschutzgebieten gelten häufig besondere Regelungen 

zum Leguminosenanteil und zur Standzeit der Bestände. Zur 

Vermeidung des Aussamens kann der Aufwuchs bei Bedarf ge-

mulcht werden (Zwischenfruchtanbau; Webcode: 01044372). 

Wir beraten Sie gerne! Bitte sprechen Sie uns an, wenn Sie Anregungen oder Fragen haben! 

Paul Maruschke                                     
Bersenbrück, Tel.: 05439 – 9407 14  
paul.maruschke@lwk-niedersachsen.de 

Lina Knüppel 
Bersenbrück, Tel.: 05439 – 9407 23 
lina.knueppel@lwk-niedersachsen.de 

Weitere Informationen erhalten Sie auf unserer Homepage www.lwk-niedersachsen.de, Webcode 01021535.  

Die Förderung unterstützt die Beratung von land- und forstwirtschaftlichen Akteuren und des Produktionsgartenbaus zur 

gewässerschonenden Bewirtschaftung und zum Trinkwasserschutz. Ziel ist es, eine Reduzierung von Stoffeinträgen in das 
Grund- und Oberflächenwasser sowie eine hohe Qualität des Trinkwassers sicherzustellen 

Fruchtfolge geeignete Zwischenfrüchte Nicht empfohlen  

Mais- und Getreidefruchtfol-
gen 

Phacelia, Buchweizen, Le-
guminosen-Mischungen, Öl-
rettich, Senf, Sonnenblu-
men 

Weitere Getreidearten  
(z. B. Rauhafer, Grünrog-
gen) aus phytosanitären 
Gründen nur bedingt ge-
eignet 

Rapsfruchtfolgen 

Buchweizen, Phacelia, Lein, 
Rauhafer, Alexandrinerklee; 
als Untersaat: Welsches 
Weidelgras 

Kreuzblütler (Senf, Ölret-
tich etc.), Ramtillkraut nur 
eingeschränkt geeignet 

Zuckerrübenfruchtfolgen 
Senf, Ölrettich, Lein (als Mi-
schungspartner) 

Buchweizen 

Kartoffelfruchtfolgen 

Ölrettich (Reinsaat, nemato-
denresistent), Rauhafer (auf 
Tabac Rattle Virus (TRV)-
freien Flächen) 

Senf, Phacelia 
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